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Kunst aus Erkrath

Ausstellung im H6 Haus Hildener Künstler 
vom 30.04. – 09.05.2010

Die wundersamen Taten des homo oecologicus

Die Künstlergruppe „KuEr – Kunst aus Erkrath“, befasst sich in ihrer 4. Themen-Ausstellung mit dem Verhalten des Menschen in der Gesellschaft und im Umgang mit der Umwelt. Der Titel der Ausstellung - Die wundersamen Taten des homo oecologicus – verrät, dass es auch um Merkwürdiges und Widersprüchliches geht.

Birgit Lemm, Britta Neumärker, Eva Pannée, Margit Seiwert Marijke Rippe-van Dam,  Wolfgang Sendermann und Sieglinde Teufert-Kruczek bearbeiten das große Thema mit sehr unterschied-lichen Sichtweisen und mit ihren jeweiligen künstlerischen Mitteln.

Die Ausstellung „Die wundersamen Taten des homo oecologicus“ ist ein Blick auf den Umgang des Menschen mit der Natur, mit sich selbst und im gesellschaftlichen Rahmen. Sie spiegelt die Wertvorstellung des Einzelnen in der Gesellschaft wider.
Birgit Lemm
Mit der Fotografie-Serie „Verhüllungen“ spielt sie mit der Wahrnehmung des Betrachters: Wasser, Wellen, Sand, so scheint es auf den ersten Blick. Bei genauem Hinsehen funktioniert dieser Seheindruck jedoch nicht mehr, kommen Zweifel auf, ob hier tatsächlich Landschaft gezeigt wird. Realität oder Illusion, Abbild oder Manipulation? Die Wirklichkeit, um die es bei Lemm geht, ist die verformte Natur. Die Fotokünstlerin thematisiert mit Hilfe ihrer ungewöhn​lichen Perspektivwahl die uns zunehmend umgebenden synthetischen Lebenswelten.

Britta Neumärker
beschäftigt sich mit der lokalen Umwelt in Bezug auf die gesamte Umwelt. Das Verhalten der Menschen wird zunehmend egoistischer. Der Widerspruch liegt im penibel gepflegten Eigentum und der Gleichgültigkeit gegenüber dem Gemeinschaftseigentum. Viele scheinen blind zu sein, was ihre unmittelbare Umwelt anbelangt und fühlen sich nicht verantwortlich. Dementsprechend entstehen überall im Land immer mehr kleine wilde Müllkippen und unansehnliche Grünflächen mit Hundekot, für die sich keiner verantwortlich fühlt, und die scheinbar keinen stören, denn es ist ja nicht sein Eigentum. Hauptsache sein Haus, sein Garten ist schön.

Ihr Appell lautet: Jeder kann seinen Beitrag zur besseren Umwelt leisten, indem er sich selbst und seine Kinder dazu anleitet mit Fremdeigentum genauso behutsam umzugehen, wie mit Privateigentum.

Eva Pannée
Sie stellt die Frage: Muss Natürliches so häufig durch Plastik ersetzt werden? Da treibt Plastik​müll in einer unvorstellbaren Menge in den Weltmeeren, der in den Strömungen regelrecht Karussell rund um die Erde fährt. Dieser Plastikmüll braucht Jahrzehnte, nein Jahrhunderte, um zu verrotten. Er gefährdet Millionen Lebewesen und auch uns Menschen.

Marijke Rippe-van Dam

Im Mittelpunkt ihrer Arbeiten steht die Verschwendung und Zerstörung der Natur durch den Abbau fossiler Brennstoffe wie Erdöl, Kohle und Erdgas, obwohl die Möglichkeiten erneuerbarer Energien längst entdeckt sind.

Margit Seiwert
Ihre Werke sind Momentaufnahmen, die auffordern, den Blick zu schärfen. Sichtweisen zu überdenken und sensibel zu werden im Umgang mit unserer Umwelt. Weder „schwarz Malen“ noch „schön Malen“ ist angesagt, sondern Handeln in Verantwortung für uns und unsere Umwelt.

Wolfgang Sendermann
Die zunehmende Bereitschaft alles in Kunststoff zu packen, natürliches durch künstliches zu ersetzen, lässt uns ein Bild erahnen, wie wir es in utopischen Filmen und Geschichten ver​muten. Die Installation „date in the future“ und „walk in the future“ zeigen eine Welt ganz ohne Natur und nur noch aus Kunststoff. Sie wirken auf den Betrachter trotz graziler Gestaltung doch eher bedrohlich.

Informationsmüll: Noch nie konnten wir uns so umfangreich informieren, oder waren wir so gut informiert wie heute. Die Medienlandschaft und Internet lassen uns in Sekunden um den Erdball blicken. Toll. Aber wie viel davon ist Wirklichkeit und nicht Fiktion, wie viel benötigen wir wirklich für unser handeln? Oder lähmt uns die Vielfalt und die Menge nicht nur, stumpft sie uns nicht ab, lässt uns z. B. Gewalt als Normalität erscheinen? Wissen ist Macht, aber nichts wissen macht auch nichts, scheint zumindest nicht ausgeschlossen zu werden.

Sieglinde Teufert-Kruczek

Im Fokus ihrer Werke steht das Miteinander oder Gegeneinander der Menschen. Der Wider​spruch einer Gesellschaft, die das Individuum einerseits in den Mittelpunkt stellt, andererseits aber bei „Nichtgefallen“ ausgrenzt. Eine Gesellschaft, die die Globalisierung in den Mittelpunkt ihres wirtschaftlichen Handels stellt, andererseits sich aber abschottet. Ist die „heile Welt“ nicht nur mehr Schein als Sein?

Eröffnung der Ausstellung am 30.04.2010, 19.00 Uhr
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